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wer die Preise der landwirtschaftlichen Erzeugnisse aus der
Ernte 1917 und für Schlachtvieh.

Pom 19. März 1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 243).
Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes über

die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maß¬
nahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 327)
folgende Verordnung erlaßen:

§ 1. Für Getreide aus der Ernte des Jahres 1917
«erden die nachstehenden Höchstpreise festgesetzt: .

Der Preis für Roggen darf die im § 1 Abs. 1 der Ver¬
ordnung über Höchstpreise für Brotgetreide vom 24. Juli
1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 820 — Sammlung Nr. 300 —)
aufgeführten Preise zuzüglich 50 Mark für die Tonne nicht
übersteigen.

Der Höchstpreis für die Tonne Weizen ist 20 Mark hö¬
her als der nach Abs. 2 geltende Höchstpreis für Roggen.
Spelz (Dinkel, Fesen) sowie Emer und Einkorn gelten als
Weizen im Sinne dieser Vorschrift.

Der Preis für die Tonne darf nicht übersteigen bei
Hafer und Gerste 270 Mark,
ungeschältem Buchweizen 600 Mark,
geschältem Buchweizen 800 Mark,
ungeschälter Hirse 600 Mark,
geschälter Hirse und Bruchhirse 970 Mark.

§2 . Der Preis für die Tonne Kartoffeln aus der Ernte
des Jahres 1917 darf nicht übersteigen, wenn die Lieferung
zwischen dem 1. Juli und dem 14. September 1917 ein¬
schließlich erfolgt, 160 Mark, wenn sie später erfolgt, 100Mark.

Die Landeszentralbehördenoder die von ihnen bestimm¬
ten Stellen können für ihren Bezirk oder Teile ihres Be¬
zirks mit Zustimmung der Reichskartoffelstelleden Preis
für die Zeit vom 1. bis 31. Juli 1917 einschließlich bis auf
200 Mark und für die Zeit vom 15. September 1917 ab bis
auf 120 cM  erhöhen: sie können den Preis für die Zeit vom
1. August 1917 bis zum 14. September 1917 einschließlich
bis auf den vom 15. September 1917 ab geltenden Preis
herabsetzen. Die Höchstpreise eines Bezirkes gelten für die
ln diesem Bezirk erzeugten Kartoffeln.

Für die Abgabe durch den Erzeuger im Kleinverkauf kön¬
nen der Präsident des Kriegsernährungsamts sowie mit
Zustimmung der R eichskartoffelstelle die' im Abs. 2 Satz 1

genannten Behörden und Stellen andere Preise festsetzen
oder zulassen.

Für die Zeit vom 15. September 1917 ab setzt der Prä¬
sident des Kriegsernährungsamts für nicht verlesene Kar¬
toffeln (Fabrikkartoffeln) Abschläge fest.

§ 3. Der Preis für die Tonne darf nicht übersteigen bei
Futterrüben aus der Ernte des Jahres 1917 30 jH-,
Wruken (Kohlrüben, Bodenkohlrabi, Steck¬

rüben) aus aus der Ernte des Jahres
1917 Z5 M,

Futtermöhren aus der Ernte des Jahres 1917 50 M.
§ 4. Die in den §§ 1 bis 3 oder auf Grund derselben

festgesetzten Höchstpreise gelten für den Verkauf durch den
Erzeuger; sie schließen die Kosten der Beförderung bis zur
Verladestelle des Ortes, von dem die Ware mit der Bahn
oder zu Wasser versandt wird, sowie die Kosten des Ein¬
ladens daselbst ein.

§ 5 Die in der Verordnung über Oelfrüchte und dar¬
aus gewonnene Produkte vom 26. Juni 1916 (Reichs-Ge¬
setzbl. S . 842 — Sammlung Nr. 279 —) für Oelfrüchte
aus der Ernte 1917 festgesetzten Preise für je 100 Kilo¬
gramm werden auf volle Mark nach oben abgerundet. Sie
betragen hiernach bei

Raps 70 Mark,
Rübsen 68 Mark,
Hederich und Ravison 47 Mark,
Dotter 47 Mgrk,
Mohn 100 Mark,
Leinsamen 59 Mark,
Hanfsamen 47 Mark,
Sonnenblumenkernen 53 Mark
Senfsamen 59 Mark.

§ 6. BeimVerkaufe von Tchlachtschweinen durch den
Viehhalter beträgt der Preis für 50 Kilogramm Lebendge¬
wicht vom 1. Mai 1917 ab bis auf weiteres bei Schweinen
im Lebendgewichte von

bis zu 60 Kilogramm 53 bis 61 Mark,
über 60 bis 70 Kilogramm 57 bis 65 Mark,
über 70 bis 85 Kilogramm 67 bis 75 Mark,
über 85 bis 100 Kilogramm 72 bis 80 Mark.

Der Präsident des Kriegsernährungsamts bestimmt,
welcher Preis innerhalb dieser Grenzen ' in .den verschiede¬
nen Teilen des Reichs als Höchstpreis zu gelten hat . Er setzt
die Höchstpreise für Schweine von über 100 Kilogramm
Lebendgewicht und für fette (früher zur Zucht benutzte)
Sauen und Eber fest. Die Landeszentralbehvrden oder die
von ihnen bestimmten Stellen können mit Zustimmung des

3.

4JIZA Korps vA die isi;ri
Erzählung von A. Nentoh.

(Nachdruck verboten.)
Dort — jo — dort war es.
Wieder rauschten die Gebilschr auf. U.id wieder klang

ein Laut durch die Nacht, wie ein leiser Schritt. Desi
Schatten, den die alten Bäume warfen, war ein io 0\v „t
daß man nichts erkennen konnte. Und doch olaubte Lis-
beth deutlich eine Gestalt durch diesen Schaven gleit- n zu
sehen. Eine Sekunde lom- blitzte im Mondiicht irgend
etwas auf. War das nicht ein blankpolierter Knopf wie
er an Offizierruniformenist?

Aber ihres Wissens war unter den Gästen kein Offizier
Wolf Westermann war schon im Laufe des gestrigen
Tages, nach einer nochmaligen, sehr stürmischen Unter¬
redung mit seiner Mutter, in seinem Automobil wea-
aefahren und nicht wieder in die Villa herausgekommen
Der alte Christo; h hatte dies erzählt; die Dienstleute in
solchen vornehmen, großen Hauswesen sind eben auch
nicht blind und taub, wie die Herrschaft so häufig anzu¬nehmen scheint. "

Lisbeth Hell sah noch immer auf die Gestalt welche
dort im tiefsten Dunkel nun stillzustehen schien. Hier
ftirang der angebaute Hausflügel weit in den Garten
hinein vor, in welchem Frau Margots eigene Zimmer
lagen, außer ihrem Schlafgemach. Im Innern des Hauses
war dieser Teil mit dem anderen Gebäude durch Treppen
»nd Korridore verbunden. Aber Lisbeth hatte gehört, daß
ftch hier im Erdgeschoß eine Tür befand, welche allerdings
«ie geöffnet war. Man sollte da auf eine schmale Neben¬
treppe gelangen, welche direkt zu den Gemächern der Haus-
Mau führte.

309  über den Mond . Noch meinte das
Mnge Mädchen einen Moment lang den Schatten einer
Gestalt zu sehen; dann versank alles im Dunkel. Als die
Wolke vorübergezogen war, fiel das Moudlicht hell auf dieStelle. Sie war leer.

Präsidenten des Kriegsernährungsamts Abweichungen vo«
den Preisen für ihren Bezirk oder Teile ihres Bezirks vor¬
schreiben. Maßgebend ist der Höchstpreis des Bezirks, in
dem sich die Ware zur Zeit des Vertragsabschlusses befindet.

§ 7. Beim Verkaufe von Schlachtrindern durch de«
Viehhalter darf der Preis für 50 Kilogramm Lebendgewicht
vom 1. Juli 1917 ab nicht übersteigen bei

1. gering genährten Rindern einschließlich Freffern
(Kasse 6 ) 55 JH,,

2. ausgemästeten oder vollfleischigen Ochsen und
Kühen über 7 Jahre , Bullen über5 Jahre und
angefleischten Ochsen, Kühen, Bullen und Fär¬
sen jedes Alters (KlasseB) im Lebendgewichte
von

bis zu 5,5 Zentner 60 Mark,
über 5,5 bis 7 Zentner 68 Mark,
über 7 bis 8,5 Zentner 72 Mark,
über 8,5 bis 10 Zentner 76 Mark,
über 10 bis 11,5 Zentner 80 Mark,
über 11,5 Zentner 85 Mark,

ausgemästeten oder pollfleischigen Ochsen und
Kühen bis zu 7 Jahren , Bullen bis zu 5 Jah¬
ren und Färsen (Kaffe A.) 90 Ji.

Die Landeszentralbehörde oder die von ihnen bestimm¬
ten Stellen können mit Zustimmung des Präsidenten des
Knegsernähru ■Lbwe '.chuntzea vor. den Preisen für
ihren Bezirk oder Teile ihres Bezirks verschreiben, das
Bieh anderweit in die Klassen und Stufen einordnen und
Zuschläge für besonders fettes Bieh zulasten. Maßgebend
ist der Höchpreis des Bezirks, in dem sich die Ware zur Zeit
des Vertragsabschlusses befindet.

§8 . Der Präsident des Kriegsernährungsamts erläßt
die näheren Bestimmungen über die Preise ; er bestimmt,
welche Nebenleistungen 'in den Preisen einbegriffen sind
und welche Vergütungen fiir Nebenleistungen im Höchstfälle
gewährt werden dürfen . Die Vorschriften im § 3 Abs. 4
der Verordnung über Oelfrüchte und daraus gewonnene
Produkte vom 26 . Juni 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 842 —
Sammlung Nr . 279 —) gelten bis zum Erlaß anderweiter
Bestimmungen durch ihn auch siir Oelfrüchte aus der Ernte
des Jahres 1917.

Der Präsident des Kriegsernährungsamts kann Aus¬
nahmen zulasten . Er kann die Preise , soweit dies zur Siche¬
rung rechtzeitiger Ablieferung erforderlich erscheint, für be-
stimmte Zeiten erhöhen oder herabsetzen; er kann besondere
Bestimnkungen über die Preise für den Verkauf zu Säas-
zwecken oder gegen Bezugscheine trefstm. .

War altes doch nur eine Täuschung gewesen?
Lisbeth Hell trat , noch immer zögernd, aus dem

Dunkel der Gebüsche heraus und schritt langsam noch tiefer
hinein in den Park. In ihr war eine seltsame Unruhe,
eine Angst, weiche sie förmlich vorwärtsdrängte. Immer
wieder horchte sie, ob nicyt doch noch irgendein verdächtiges
Geräusch an ihr Ohr schlüge. Aber alles blieb ruhig
ringsum. Und die Nacht mar so still, so schwül! Schwer
lag der Duft von Fliedern und Jasmin in der Lust. Drüben
im Buschwerk fang eine Nachugall, und nun antwortete eine
zweite, eine dritte.

Aber jetzt, klang da nicht ein Flüstern, ein Raunen —
wehte dort nicht ein helles Kleid im Mondschein vorüber?
Und sprach nun nicht eine altvertraute Stimme ruhige
Warte in einem Ton voll Angst und Sorge?

Unwillkürlich hemmte Elisabeth den Fuß. Dort stand
das Gartenhaus, in welchem der Maler sein Atelier aufqe-
schlager- harte. Durch die weitgeöffnete Tür sah man auf
einer « taffelei das große Bild Frau Margots. Davor stand
die schöne Frau selbst im hellen, schleppenden Kleid. Sie
hatte die weißen Hände wie bittend emporgeboben. Auf
ihrem aufwärts gewendeten Gesicht lag hell der Mond¬
schein.

,,Jch kann Sie nicht gehen lassen!" hörte Lisbeth die
weiche, dunkle Stimme der Frau sagen. „Ich kann nichtI
Lch bin immer einsam gewesen in all den endlosen Jahren
meiner freudlosen Ehe ; ich habe es nicht gewußt, was das
heißt, sein Herz hängen an einen Menschen. Jetzt weiß
ich es ! Und du weißt es auch, Hugo — du mußt es
wissen! Und kannst mich trotzdem wegstoßen und bietest
mir ein kaltes Wort von Pflicht und Ehre, statt Liebes"

Wie zur Flucht wandte sich das junge Mädchen jäh
herum. Sie wollte es nicht hören, was der Mann, welcher
dort in der Tiefe des kleinen Raumes so unbeweglich stand
antwortete. Sie wollte nichtI
.. , Und doch blieb sie stehen, wie festgewurzelt. Durch die
nefe Nachtruhe hörte man deutlich das schwere Atmen der
Frau. Und nun sprach Hugo Reichert:

"Ich biete Ihnen kein kaltes Wort, gnädige Frau!
Ich biete Ihnen «ine eqrliche Freundschaft. Mehr kann

ich nicht geben, denn — Frau Margot, es ist mir so furcht¬
bar hart, das jagen zu müssen — mein Herz ist nicht
mehr frei !"

Wie ein Wehlaut brach es von den Lippen der stolzm
Frau. M:t einer wilden Bewegung schlug fie die Hand«
vor das blaffe Gesicht.

LUbeth Hell aber wendete sich nun doch rasch dem
Hause zu. Sie lief wie gehetzt. In ihren Ohren klang
immer nur das eine Wort : „Mein Herz ist nicht mehr
frei !" Wie eine Woge von Glückseligkeit umfing sie
dieses Wort.

Droben in dem Zimmer. wo Heinz schlief, klang ein
Fenster. Der alte Ch/istoph steckte den Kopf heraus:

„Fräulein — Fräulein Lisbeth! Um Himmels willen,
kommen Sie I Und bringen Sie gleich die gnädige
Frau mit ! Der Kleine fiebert so stark! Ich tauf« nachEis I" 1

„Gleich I"
Sie erfaßte kaum den Sinn seiner Worte; eine

grenzenlose Angst kam über sie. Sie hatte in dies«
letzten halben Stunde fast das Kind vergeffen! Sie
mußte zurück, so rasch sie nur konnte, und die Mutter
holen ! Und dann zum Arzt!

Sie flog förmlich über die breite Wiese. Mitten
durch die flutende Helle lief sie jetzt, den allernächsten Weg
nach dem Gartenhaus. *

„Gnädige Frau !"
Sie rief es immer wieder hinein i« die Stille. Aber

niemand antwortete ihr.
„Gnädige Frau — Heinz ist krank!"
Dort war schon wieder das Gartenhaus. Und dort

stand ja auch, noch immer auf demselben Platze. Fra«
Margots hohe, stolze Gestalt.

„Gnädige Frau — kommen Eie — Heinz — er Bkrank!" ^
hatte die breite Daumwurzel nicht gesehe»,

welche sich quer über den Weg legte. Jetzt stolperte st«
siümm'e dch^ kr fiel sie gegen einen der mächtigen Baum-

Gortfetzung folgt.)



5 9 . Die in dieser Verordnung sowie die ans Grund
dieser Verordnung festgesetzten Preise sind, . vorbehacklich
der Vorschriften im § 6 Abs 1, Höchstpreise ,m Smne des
Gesetzes , betreffend Höchstpreise , vom 4^ August 1914 in der
Fassung der Bekanntmachung vom 17 . Dezember 9
(Reichs -Gesetzbl . S . 516 ) in Verbindung mit den Bekannt¬
machungen vom 21 . Januar 1.915 (Reichs -Gesetzbl S . 25.
und vom 23 . März 1916 (Reichs -Gesetzbl S . 183 ) .

8 10 Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Lerkum
Lung in Kraft . Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt
des Außerkrafttretens.

Berlin,  den 19 . März 1917.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht , vorstehende
Bestimmungen in ortsüblicher Weise bekannt zu machen u.
insbesondere auf § 6 hinzuweisen , wonach vom 1. Mm ds.
Js . ab eine erhebliche Herabsetzung der Preise für Schlacht¬
schweine eintritt . Dabei ist bekannt zu geben , daß em An¬
spruch des Viehhalters auf die Abnahme zu den jetzt gelten¬
den Preisen nur für Schlachtschweine besteht , die spatesten
am 15 . 4. 1917 dem Kreis -Vertrauensmann des Viehhan¬
delsverbandes unmittelbar oder durch Vermittelung eines
Händlers fest zum Kaufe angeboten sind.

St Goarshausen,  den 4. April 191 1.
Der Königliche Landrat.

Berg , 4MRegi »ru » ^ «at_

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 4 . April 1917.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
Berg,  Königlicher Landrat.

»ekanntmachn « ,
betreffend Viehaussuhr aus dem Regierungsbezirk

Wiesbaden.

Auf Grund der §§ 4 und 11 der Satzung des Viehhan
delsverbandes für den Regierungsbezirk Wiesbaden vom
23 Oktober 1916 wird folgendes bestimmt:

I.

Die Ausfuhr von Vieh , das den Satzungen des Vieh¬
handelsverbandes unterliegt, ' (Rinder , Kälber , Schafe,
Schweine ) , aus dem Regierungsbezirk Wiesbaden ist ohne
schriftliche Genehmigung des Vorstandes des Viehhandel . -
verbandes verboten . Das Verbot erstreckt sich nicht aus
Lerkel und Läuferschweine unter 30 Kg.

II.
Die Genehmigung wird in der Regel nur für Zucht - u.

Nutzvieh sowie für zur Zucht bestimmtes Magervieh erteilt,
wenn eine Bescheinigung des Kommunalverbandes des Be¬
stimmungsortes darüber beigebracht wird , daß die Tiere m
der Wirtschaft des Erwerbers zu Zucht - oder Nutzzwecken
Verwendung finden sollen und diese Nutzung vom Kom¬
munalverband überwacht werden wird . ,

III.

Der Antrag auf Ausfuhrgenehmigung ist bei dem zu¬
ständigen Landratsamt (in Stadtkreisen Magistrat ) unter
Beifügung der zu II . erwähntenBescheinigung einzureichen
Der Antrag wird sodann von dem Landratsamt (Magistrat)
mit einem Vermerk darüber , ob der Genehmigung Bedenken
entqegenstehen , dem Vorstand des Viehhandelsverbandes,
Frankfurt a . M ., Untermainanlage 9 , zur Entscheidung
»orgelegt . , . ,

Eine Verladung und ein Transport nach einem außer
halb des Regierungsbezirks Wiesbaden liegenden Bestim
mungsort darf nicht vorgenommen werden , ohne daß die
schriftliche Ausfuhrgenehmigung des Vorstandes des Vieh¬
handelsverbandes beigebracht ist . Daneben bleiben die alb
gemeinen Bestimmungen über den Ausweis bei der Beför
sterung auf Eisenbahnen , Kleinbahnen und Wasserstraßen
(durch Ausweiskarte , ortspolizeiliche Bescheinigung ) ge¬
mäß 8 4 der Anordnung der Landeszentralbehörden vom
19 . Januar 1916 (Amtsblatt der Königlichen Regierung zu
Wiesbaden , Seite 28 ) unberührt.

IV.

Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmung werden
auf Grund des § 7 der Anordnung der Landeszentralbehör-
tzen vom 19 . Januar 1916 bezw . § 17 der Verordnung zur
Ergänzung der Bekanntmachung über die Errichtung von
Preisprüfunqsstellen und die Versorgungsregelung vom
25 . September und 4 . November 1915 (R . G . Bl . S . 607
ff und 728 ff) bestraft . Auch kann auf Grund der Bundes¬
ratsverordnung betreffend Fernhaltung unzuverlässiger
Personen vom Handel vvm 23 . September 1915 (R . G . Bl.
S . 603 ) die Untersagung des Handelsbetriebes wegen Un¬
zuverlässigkeit erfolgen . .

Mitglieder des Verbandes haben außerdem zeitweilige
»der dauernde Entziehung der Ausweiskarte zu gewärtigen.

V.
Diese Bekanntmachung tritt mit ihrer Veröffentlichung

in Kraft . Mit dem gleichen Zeitpunkt wird die Bekannt¬
machung betr . Ausfuhrverbot für im Regierungsbezirk
Wiesbaden aufgekauftes Vieh vom 12 . April 1916 aufge¬
hoben.

Frankfurt a . M ., den 30 . März 1917.
Wehhandelsoerband sür den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Der Borstarü ».

Wird »eröffentlicht.
St . Goarshausen , den 5 . April 1917.

Der Königliche Landrat.
Per,,  Geheimer kk!egierung »rai

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Den Gemeinden gehen die Heberollen über die von den

Unternehmern land - und forstwirtschaftlicher »Betrlebe zu
zahlendenUmlagebeiträge zur Heffen -Naffauischen landwirt¬
schaftlichen Berufsgenoffenschaft zu.

Mit Bezug auf § 1020 der Rerchsverstcherungs -Ord-
nunq vom 19 . Juli 1911 werden die Herren Bürgermeister
ersucht , dafür Sorge zu tragen , daß die Beitrage sobald
wie möglich , spätestens aber innerhalb der gesetzlichen Frist
von 4 Wochen , an die Kreiskommunalkaffe zu St . Goars¬
hausen vollständig portofrei eingezahlt werden.

Bei Benutzung des Postscheckverkehrs sind die Postschcck-
gebühren mit einzuzahlen . . .

Ein Ausstand zur Einzahlung der Beitrage über die ge- .
setzliche Frist von 4 Wochen hinaus kann unter keinen Um - >
ständen bewilligt werden und können etwaige diesbezügliche |
Anträge keine Berücksichtigung finden.

St . Goarshausen , den 31 . März 1917.
Hessen-Rassauische landw . Berussgenoffenschast,

Sektion : St . Goarshausen.
Der Vorsitzende : Berg,  Geh . Regierungsrat.

Die Herren Bürgermeister derjenigen Gemeinden des
Kreises , in welchen Volksbibliotheken , und sonstige Bibli¬
otheken sich befinden , ersuche ich mir bestimmt bis zum 20.
April ds . Js . über die Entwicklung des Volksbiblwthe^
Wesens Bericht zu erstatten , wobei eine Nachweisung nach
vlaendem Muster mit vorzulegen ist.

Wo sich Bibliotheken nicht befinden , ist seitens der Herren
Bürgermeister der betr . Orte fristzeitig Fehlanzeige zu er¬
statten.

St . Goarshausen den 2 . April 1917.
Der Königliche Landrat.

«erg,  Geheimer Regi »r »ng »r «t.
Gemeinde.

Nachweisung
der vorhandenen Volks - pp . Bibliotheken.

Noch stehen Millionen Volksgenoffen im Felde . Noch
muß der Austrag des Meinungsstreites hinter der Front,
der bei einer eingreifenden Verfassungsänderung unver¬
meidlich ist , im höchsten vaterländischen Jntereffe verschoben
werden , bis die Zeit der Heimkehr unserer Krieger gekom¬
men ist und sie selbst am Fortschritt der neuen Zeck mitraten
und mittaten können . Damit aber sofort beim glücklichen
Ende des Krieges das , wie ich zuversichtlich hoffe , nicht mehr
fern ist, wünsche ich, daß die Vorbereitungen unverweilt ab¬
geschlossen werden . ,

Mir liegt die Umbildung des preußischen Landtags und
die Befreiilng unseres gesamten innerpolitischen Lebens
von dieser Frage besonders am Herzen . Für die Aenderung
des Wahlrechts zum Abgeordnetenhause sind auf meine
Weisung schon zu Beginn des Kriegs Vorarbeiten gemacht
worden . Ich beauftrage Sie nunmehr , mir bestimmte Vor¬
schläge des Staatsministeriums vorzulegen , damit bei dbr
Rückkehr unserer Krieger diese für die innere Gestaltung
Preußens grundlegende Arbeit schnell im Wege der Gesetz¬
gebung durchgeführt werde . Nach den gewaltigen Leistun¬
gen des ganzen Volkes in diesem furchtbaren Kriege ist nach
meiner Üeberzeugung für das Klaffenwahlrecht in Preußen
kein Raum mehr.

Der Gesetzentwurf wird die
unmittelbare und geheime Wahl

der Abgeordneten vorzusehen haben.
Die Verdienste des Herrenhauses und seine bleibende

Bedeutung für den Staat wird kein König von Preußen
verkennen . Das Herrenhaus wird aber den gewaltige«
Forderungen der kommenden Zeit besser gerecht werde«
können , wenn es in weiterem und gleichmäßigerem Umfang
als bisher aus den verschiedenen Kreisen und Berufen des
Volkes führende , durch die Achtung ihrer Mitbürger ausge¬
zeichnete Männer in seiner Mitte vereinigt.

Ich handle nach den Ueberlieserungen großer Vorsatz.
reN wenn ich bei Erneuerung wichtiger Teile unseres fest¬
gefügten , im Sturm erprobten Staatswesens einem treue « ,
tapferen , tüchtigen und hochentwickelten Volke das Ver-
trauen entgegenbringe , das es verdient.

Ich beauftrage Sie , diesen Erlaß alsbald bekannt pl
geben.

Großes Hauptquartier , 7 . April.
v . Bethmann Hollweg.
Wilhelm I . R.

An den Reichskanzler und Präsidenten des Staat»
ministeriums.
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Durch die Bezirkszentrale für den Regierungsbezirk
Wiesbaden , die Rhein -Mainische Lebensmittelstelle G . m.
b. H ., Frankfurt a . M ., Gallusanlage 2 , wird auch in die¬
sem Jahre wieder die Sammlung von jungen Blättern von
Brombeeren , Himbeeren , Erdbeeren , Heidelbeeren , Weiß¬
born und Schwarzdorn zur Verwendung von Tee -Ersatz
«ingeleitet . Die gesammelten Teeblätter sind im Aufträge
der genannten Stelle an die Firma Eduard Meßmer G . m.
b.  H ., Frankfurt a. M ., Hanauerlandstraße , abzuliefern.

Von dieser Firma sind auch alle näheren Bezugsbeding-
»ugen zu erfahren und Anweisungen über die zweckmäßigste
Art des Sammelns . Es wäre sehr wünschenswert , wenn in

'« MM _ _

Direktes iitiä  geheimes UJohlredil.
WTB . (Amtlich .) Berlin,  7 . April . S . M .. der

Kaiser und , König hat an den Reichskanzler und Präsiden¬
ten des Staatsministeriums , Dr . von Bethmann -Hollweg
folgenden Erlaß gerichtet : ™ . r r, . .

"Noch niemals hat sich das deutsche Volk so fest gezeigt
wie in diesem Kriege . Das Bewußtsein , daß stch das Va¬
terland in bitterer Notwehr befand , übte eine wunderbar
versöhnende Kraft aus und trotz aller Opfer und Blut drau¬
ßen im Felde und schwerer Entbehrungen dahmm ist der
Wille unerschütterlich geblieben , für den siegreichen End¬
kampf das Letzte einzusetzen . Nationaler und sozialer Geist
verstanden und vereinigten sich un !d verleihen uns ausdau¬
ernde Stärke . Jeder empfand , was in langen Jahren des
Friedens unter manchen inneren Kämpfen aufgebaut war,
das war doch der Verteidigung wert.

Leuchtend stehen die Leistungen der gesamten Nation
in Kampf und Not vor meiner Seele . Die Erlebnisse deS
Kriegsringens um den Bestand des Reiches leiten mit erfah¬
renem Ernste eine neue Zeit ein . Als den verantwortlichen
Kanzler des Deutschen Reiches und ersten Ministers mei¬
ner Negierung in Prußen liegt es ob den Erfordernissen
dieser Zeit mit d>en rechten Mitteln und zur rechten Stunde
zur Erfüllung zu verhelfen . Bei verschiedenen Anläßen ha¬
ben Sie dargelegt , in welchem Geiste die Formen unseres
staatlichen Wesens auszubauen sind , um für die freie,
freudige Mitarbeit aller Glieder unseres Volkes Raum zu
schaffen.

Die Grundlagen , die Sie dabei entwickelten , haben , wie
Sie wissen , meine Billigung . .

Ich bin mir bewußt , dabei in den Bahnen meines Groß¬
vaters , des Begründers des Reiches zu bleiben , der als Kö¬
nig von Preußen mit der Militärorganisation und als
deutscher Kaiser mit der Sozialreform monarchische Pflich¬
ten vorbildlich erfüllte und die Voraussetzung dafür schuf,
daß das deutsche Volk in einmütigem , ingrimmigen Aus¬
harren diese blutige Zeit überleben wird.

Die Wehrmacht als wahres Volksheer zu erhalten , den
sozialen Aufstieg des Volkes in allen seinen Schichten zu
fördern , ist vom Beginn meiner Regierung an , mein Ziel
gewesen . Bestrebt , in stets bewährter Einheit zwischen
Volk und Monarchie bin ich entschloffen , den Ausbau unse-

- res innerpolitischen , wirtschaftlichen und sozialen Lebens,
! sowie die Kriegslage es gestattet , ins Werk zu setzen.

Me intito TMterichrr.
WTB . (Amtlich .) Großes Hauptq « arti » r,

8. April , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Rahe der Küste und im Wytschaetebogen stießen nach
heftiger Feuerwirkung an yiehreren Stellen starke Erkun¬
dungsabteilungen gegen unsere Stellungen vor ; sie sind vor
den Hindernissen , südöstlich von Ypern im Rahkampf , de»
dem einige Gefangene in unserer Hand blieben , abgeuuese«
worden . . . . . -

An der Artoissront war die Kampstatigkert geringer als
in den letzten Tagen . ,

Im Sommegebiet unterhielt der Feind — ob Engländer
oder Franzosen , war nicht sestzustellen ein lebhaftes Feuer
gegen St . Quentin , dessen Kathedrale durch mehrere Tref¬
fer beschädigt wurde.

Ein neuer Versuch der Franzosen , bei Lasfaux Bode«
zu gewinnen , schliig in unserem Feuer verlustreich fehl;
eine unserer Kompagnien stieß dem weichenden Feinde nach
und nahm ihm 48 Gefangene ab.

An der Aisne und in der westlichen Champagne war i«
einzelnen Abschnitten der Artillerie - und Minenkampf stark.

Südwestlich von Mühlhausen wurden bei einem Erkun¬
dungsvorstoß mehrere Franzosen gefangen.

Gestern wurden zwölf feindliche Flugzeuge im Lust¬
kampf , eins durch Abwehrfeuer heruntergeschosfen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe d»S S »»«r«ljelbmarsthaNs

Prinzen Leopold »ou Buu —u.
Außer zeitweise lebhaftem Feuer bei Jlluxt , westlich mn

Luck und an der Zlota Lipa keine wichtigen Ereignisse.
Front des Generalobersten Erzherzog Josef.

In den Waldkarpathen brachten erfolgreiche Streife«
unserer Sturmtrupps aus den mehrfach vorher zerstörte«
russischen Stellungen über 40 Gefangene und einige Ma¬
schinengewehre ein.

Heeresgruppe Mackensen.
Keiue brf »«dere » Ereignisse.

«azedonis «^ Frout
.Auf dem Ostuser des Wardar hielt unser Vermchtu «^ -

feuer einen englischen Angriff nieder.
Im März wurden 161 feindliche Flugzeuge und 19 Fessel¬

ballons Äbgeschossen gegen 45 deutsche Flugzeuge.
Vorausschauende Weiterentwicklung der Luststreitkritfte,

Vervollkommnung des Flugzeugbaues aufgrund der « «
Feind und in der Heimat gesammelten Erfahrungen , Schu¬
lung der Beobachter für Artillerie und Infanterie , Erhal¬
tung des bewährten Angriffsgeistes unserer Kampfflieger
haben im Monat März große Erfolge gezeitigt ; auch die
Flugzeugabwehrgeschützc haben daran wesentlichen Anteil.

Unsere Gegner — dabei auch die schon lange vor Er¬
klärung des Kriegszustandes im sranzösischen Flugwesen
vertretenen Amerikaner — haben im Westen , Osten und auf
dem Balkon 161 Flugzeuge und 19 Fesselballons durch
unsere Angriff - und Abwehrniittel verloren . Hiervon sind
durch Luftangriffe 143 Flugzeuge und die 19 Ballons,
durch Feuer von der Erde aus 15 Flugzeuge abgeschossen
worden . Drei feindliche Flugzeuge sind durch unfreiwillige
Landung hinter de :: Linien in unseren Besitz gekommen.



KttUblatt fttt d - n »M.
n  J _ - . . . m,-. .. wtiAtnnttn  und Eimährtg - Die

Der deutsche Verlust beträgt 45 Flugzeuge , lein Feffel-

^D -r erste G-n -r °lg»°rti -rmeist. r : Ludeudorss.

Großes Hauptquartier,WTB . (Amtlich.)
S. Avril , vormittags : . „

WestlicherKrregsschauplatz.

3 - iÄÄÄÄ ™ « ;
IÄa-j erreichte der Artillerielamps gestern wieder große Hes
tigleit. S § t heute vormittag ist nach mehrstündigem sta
lfm  Trommelfeuer die Schlacht bei Arras,mGange.
"M °Let  zwischen den von
« -rönne führenden Straßen haben sich kleinere Ge,ecyr
d twickelt, die den von uns beabsichtigten Verlaus nahmen.

Front des deutschen Kronprinzen.
Von Soissons bis in die westliche Champagne bekämpf¬

ten sich die Artillerien in erhöhtem Maße.
Front des Geueralseldmarschalls Herzog» Albr cht

Württemberg.
In Lothringen und an der burgundischen Pforte zert-

* ^ Du !chuch7r " N ^ und Abwehrkanonen sind gestern
17 feindliche Flugzeuge und zwei M ^ lons Keschosien»orden . Rittmeister Freiherr v. Rrchthofm blreb zum 68.
»d 39. Male Sieger im Luftkampf. Leutnant schaser
brachte den 12. Gegner zum Absturz.

Oestlicher « rieZsscha « platz.
Heeresfront des « eneralfeldmarfchaS»

Prinzen Leopold von Baqern . (i .
Bei Sagorjo (nordöstlich von Baranovtct ), bet Wielrck

südöstlich von Kowel) und bei Brzezany sind Vorstöße s
»scher Jagdabteilungcn zurückgeschlagen worden.

rz-ere^ r«- »e des « eneraladerste » Erzherz», J -fef.
In den Waldkarpathen hat bei Kälterücksall starkes

Schneetreiben eingesetzt.
Mazedonische Front.

Lebhaftes Geschützfeuer aus dem rechten Wardaruser u.
südwestlich des Doiransecs.
^ Der e«ste Geueralquartiermristrr : L « d e « d o r f f.

rrq-Freiwilliger Elektrowärter Rychmann und Etnjayrrg-
Freiwilliger Elektrowärter Beinhauer ^ ^ ^ ^ ^ Eando.

»,,* « » Är der flandrischen Küste von. einem femd-
Ä TÄ °d°,chuß versenkt worden.

L Besatzung —

9erlfrÄ ?ÄÄ a"Äk mr«
11 D - mpstr und 13 S - Mmit ® 324 ^ D - mpser

Sn «n , “ il- Nenisch. D ° mps°r, „N^
"Ännen , der norwegilche Sampler SM8
Tnrnten am 25 . März der bewaffnete englische Kämpfer

Queen' Eugenia" 9358 Tonnen, von Amerika nach Kara-

von Karachi nach Italien unterwegs . Am 27. Marz ein zur
enaliscken Tigrisflotte gehöriges Fahrzeug von 200 40N
neu auf dem^Wege von England nach Mesopotamien , mit
nen , aus oem g Er » ein unbekannter bewaffneter

Port Said "und der bewaffnete französische Dampfer „Samt
Simon " 3419 Tonnen von Biserta nach Huelva unterweA
Am 4 April im Jonischen Meer der beladene griechisch
Dampfer Vasklefs Constantinos " 9272 Tonnen Die ver¬
senkten Segler waren größtenteils mit Schwefel beladen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Die Kämpfe bei Laffaux.
m . r  r i n 7 April . Ueber die Kampfe bei Laffaux

berichtet der Lyoner Republicain , daß die Franzosen m-

äußerster Energie verteidigen ^ eder Zoltvre
muß mit schwersten Opfern erkauft werdem

Luftangriff auf Grado und Gorgo.
WTB . Wien,  7 . April . Amtlich wird verlautbar

Mebrere Geschwader unserer Seeflugzeuge haben m
Nacht zum 4 April die militärischen Objekte, besonders che
TliEUghanqars in Grado und Gorgo , mit zahlreichen
ZweLn un7schwersten Bomben erfolgreich belegt. M H.
rere Volltreffer in den Hangars konnten sestges ettt werde ^
Ein Seefluqzeug ist nicht zuruckgekehrt. Die übrigen sino
alle wohlbehalten in ihren Standorten emgetroffen.

Fühlungnahme der englischen und russischen Truppen
in Persien.

WTB . Petersburg,  6 . April . Meldung der Pe-
tersburger Telegr .-Agentur : Ein Telegramm aus Teheran
berichtet daß die rusiische Vorhut südlich von HamkiN,
nahe Kisil Rabat , mit den englischen Truppen Fühlung ge-
ilommen hat.

Atz« db«eicht dos Große« Honpchn« tt« s.
Berlin,  9 . April . (Amtlich.) Beiderseits von Ar.

ros ist den Tag über schwer gekämpft worden . Der Gegn r
Kt in keine unserer Stellungen eingedrungen.

An der Aisne - und Champagnefront zeitweilig starke
Artilleriekämpfe . .

Im Osten und in Mazedonien nichts Neues.

Prinz Friedrich Karl den Heldentod gestorben.
WTB . B e r l i n , 9 . April . Das Befinden des Prin¬

zen Friedrich Karl hatte sich in der letzten Zeit , wie aus den
fortlaufend günstigen Nachrichten hervorgmg , erfreulicher¬
weise gebessert. Aus diesem Grunde war wohl die Uebr-
führung in ein weiter rückwärts gelegenes
Auge gefaßt worden . Nunmehr .ist jedoch durch die Nach^
richt des Königs von Spanien , der die ganze Zeit Hindus
M besonderer Weise um die Uebermî v°n Nach-

Friedenskundgebung der Entente -Sozialisten.
Die sozialistische Arbeiterpartei Rußlands Hot zu Ostern

einen Kongreß russischer Arbeitervertreter nach Peters¬
burg einberufen zur Beschlußfastung über die Friedens-
fraqe Das Bekanntweiden dieser ersten^ lrbeiterfrieden ^
taqnnq auf Rußlands Boden hat wie ein Blitz gezündet und
seine züngelnden Flammen in alle Reihen der sozialistischen
Kreise der Ententemächte hineingetragen , und sogar schon
nach Amerika , das eben sich anschickt, mit Deutschland m
den Kriegszustand zu treten , fielen die Funken . So schreibt
zur Friedensströmung in England beispielsweiw bte „Da^
ly Chronicle " : In der englischen Arbeiterpartei zeigt sch
seit einigen Tagen ein zunehmender Zwiespalt m der Be¬
urteilung weiterer Kriegsmaßnahmen . Ein großer Teil
der Arbeiter billige den Osterkongreß der rutschen Arber-«f ?* ■M*caBS » * Kfi3S

an einer inneren Verblutung gestorben ist. _ _ | ber^rusi ŝthen F^ ^ ^ ^ ^ falls mit der Friedens-

»« de»MMM'.irmi nsmrLertMktn.
_ . _ rw «*• af . . iflX
Wien  7 . April . Amtlich wird verlautbart

festlicher Krietzsschauplatz.
In den Waldkarpathen und nördlich Stanislaus stie¬

ßen russische Aufklärungsabteilungen vergeblich gegen un¬
sere Linien vor . An vielen Stellen Vorfeldgeplankeb
' Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz

Keine besonderen Ereignisse

o. h ö f » r , Frlbmarscholl -Äentnont.

WTB Wien,  8 . April . Amtlich wird verlautbart.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

In den Waldkarpathen und in Ostgalizien lebhafte llr-
Imtdunqstätigkeit . Sonst nichts zu melden.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. H ö f e r , Feldmarschall -Leutnant.

n einer uiurwu 1 . „
Deutscher Hilfskreuzer im amerikanischen Hafen zerstört.

WTB . Washington,  9 . April . Reutermeldung.
Die Besatzung des deutschen Kanonenbootes Cormoran ,
das im Hafen von Guam interniert war , hat sich geweigert
cs den amerikanischen Behörden zu ubergeben, und hat es ,
zerstört . Zwei Unteroffiziere und fünf Matrosen wurd .n
getütet, 20 Offiziere , zwölf Unteroffiziere und 321 Matrosen

^ '"^ handelt sich um den zu Kriegsbeginn von der „Em¬
den" aufgebrachten , in Tsingtau ' U bmen deutschen Hi f -
kreuzer umgewandelten und von dem fruheren deutschcn
Kanonenboot „Cormoran " bemannten und bestiickten ehe¬
mals rusiische» Dampfer „Rjäsan ", der als deutscher HiZs-
kreuzer Cormoran " alsbaM in Dienst gestellt wurde . Die
Südseeinsel Guam ist die südlichste und größte ^ nsel der ,
Marianen -Gruppe , die 1898 nach dem Kriege mit Spanien ,
in den Besitz der Vereinigten Staaten kam.

Das Kriegsfeld ist bestellt. !
Mit dem Eintritt der Vereinigten Staaten in den Welt - j

krieg wodurch die Zahl unserer Gegner auf em Dutzend .
gestiegen ist (England , Frankreich , Rußland , Italien , Bel - -
aien Serbien , Montenegro , Rumänien , Portugal , ^ apan,;r+hip mn. JP Welt Hit uns zur Kriegs¬

nischen Sozialistenan . die sich ebenfalls mit der Friedens-
frage befassen soll.

WTB W i e n , 9. April . Amtlich wird verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Bei der Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von
Mackensen brachten Stoßtruppen nördlich von Focsauy 4a
Gefangene und zwei Maschinengewehre ein

Gegen die Front des Generalobersten Erzherzog Josef
fühlten an mehreren Stellen rusiische Aufklärungsabteck-
«ugen ergebnislos vor . Weiter nördlich nichts von Belang.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. H ö f e r , Feldmarschall -Leutnant.

WTB . S o f i a , 8. April . MazedonischeFront : An der
»«uzen Front ziemlich schwache Tätigkeit der Artillerie,
«wischen Ochrida- und Prespasee Patrouillenvorstöße.

Rumänische Front : Artilleriefeuer auf Galatz und die
beiden Ufer des St . Georgarmes bei Mamudie.

Wilson proklamiert den Kriegszustand.
WTB . Washington,  6 . April . Reuter meldet.

Präsident Wilson hat den Kriegsantrag sowie eine Prokla¬
mation über den Kriegszustand mit Deutschland unter¬
zeichnet. . r

Ein demokratischer Führer gegen die KnegsbUl.
WTB Washington,  6 . April . Wider Erwarte«

machte der demokratische Führer Kitchin der Kr-egsbill
Opposition , indem er betonte, daß kein Leben interesi
Amerikas angetastet werde und daß kem Emfall m das
amerikanische Gebiet drohe.

Die erste Kriegskreditvorlage angenommen.
WTB . Washington,  7 . April . Der Senat hat

die erste Kriegskreditvorlage über 100 Million Dollars an-
^ genommen , die Wilson nach seinem Ermesien verwenden

kann.

Auch Kuba will uns den Krieg erNären.

ÄUnVSPo -rtüB«t, » g , |
'” * eine den, Wenocal den tLijft ; !“

Deutschs Luftangriffe auf die englische Küste von Kent.
WTB . (Amtlich.) Berlin, ? . April . In der Nacht

«um 5 3. belegte ein deutsches Seeflugzeuggeschwader die in
E « Douven liegenden Schiffe, sowie Scheinwerfer und Be-
jletzigunasanlagen nordwestlich Ramsgate ausgiebig mit
«utem Erfolg mit Bomben . . „ . -
* J Der Chef des Admiralstabes.

WTB . London, ? . April . Das Pressebüro teilt mit:
«u feindliches Flugzeug überflog gestern abend 10»/^ Uhr
hie Städte der Küste von Kent und lreß 8 Bomben falle».
Tie fielen ins offene Lan!d. Schaden an Menschen oder .Ica-
terial ist nicht aiigerichtet worden.

> SrelMiifst zur See.
«m 8. April haben feindliche Flugzeuge Bomben aus

Bareola und Sistianan abgeworfen. Keinerlei Schaden.
Bald darauf griffen mehrere unserer Flugzeuge die feind¬
lichen Baracken von Bermigliano an und belegten sie er-
f»lgreich mit Bomben . Die Seeflugzeuge sind bis auf eins,
h.as seither vermißt wird , wohlbehalten zurückgekehrt.

In dem seit dem 8. April vermißten Seeflugzeug be¬
fand sich, wie >Wr von zuständiger Seite erfahren,- EiNjah-

front geworden . Und ' es 'ist keine Front , die nur eine
Scheinstellung bedeutet, unserer Maring ch mchts uner¬
reichbar . Deutsche Kriegsschiffe sind iw nördlichen E ' smeer
tätig , He haben an der Spitze sudchinas feindliche Fahr ^ ^
zeuge versenkt, sie durchkreuzen den Atlantischen Ozean bis ^
hinüber nach Amerika, sie schwimmen m den indischen Ge-
wäsiern und beweisen ihre Stärke tm Stillen Ozean . | e
sind allgegenwärtig und beweisen überall ihre Kraft . Der
Eintritt der Vereinigten Staaten in den Krieg, der uns
nicht überrascht, wird die Neutralen aufhorchen machen, sie
werden aber keine Erfüllung der Entente -Hoffnungen er¬
blicken. Zuversichtlich erwarten wir , daß die Deutschen im

Lande der Freiheit " sich daran erinnern werden , daß ihre
Landsleute es sind, die in Wahrheit für die Freiheit

^ " unsere Gegner haben die Vereinigten Staaten von
Nord -Amerika um Hilfe angebettelt . Nachdem sie so lange
Waffen und Munition geliefert haben, sollen sie jetzt noch
den Teilnehmern am Krieg Menschen und Geld zur Ver-
fvgung stellen. Der Präsident Wilson hat es versprochen
usid er gibt noch eine ganze Wagenladung voll hochtönender
Phrasen dazu . Er und seine Freunde werden es erleben,
daßGeld und Worte keine Taten bedeuten, wie Deutjch-
land und seine Verbündeten sie geliefert haben . DleEntente-

•staaten sind alle in Not , und Rußland ist gar em Krüppel,
auf den sich niemand mehr mit Sicherheit stutzen kann. Aber
es ist ein „würdiges Mitglied des Ehrenbundes ! Die
Knute und Sibirien regieren dort , aber Wilson fagts , und
Wilson ist ein ehrenwerter Mann . _ , ..

Feldmarschall von Hindenburg hat gesagt: „Laßt ,re
kommen!" Er hat auch das große. Kriegsfeld an der West¬
front vorbereitet , auf dem sich deutsches Recht und Entente-
Ehrlosigkeit gegenüberstehen. Jetzt ist es auch dort kahl und
öde aber wir wissen, aus diesem Wüstenfelde wird im neuen
Frühling der deutsche Sieg emporsprießen. Das Dutzend
ist voll ; ' das heißt auch, die Stunde der Abrechnung ist da
Unsere kühnen Tauchboote fahren inzwischen fort , Angst
und Schrecken zu verbreiten und den Ententestaaten , inson¬
derheit England , den Brotkorb immer höher zu schranbeii.
Unsere Gegner erwarteten für sich das Heil von der Zeit
und betrachteten sie als ihren stärksten Bundesgenossen . Sie
erkennen jetzt, daß sie sich auch darüber im Irrtum be¬
fanden.

Aureal , me,oer : Aus jyuuuuu. . . . , ^
dent Menocal den Kongreß ersuchte, zu erklären, daß .zwi-
schen Kuba und Deutschland der Kriegszustand emgetreteik
fCt

Die durch den spanisch-amerikanischen Krieg zur „Un¬
abhängigkeit " gelangte Republik Kuba hat schon wiederholt
Jahre ^hindurch unter der militärische Verwaltung der
Vereinigten Staaten gestanden. Die Bevölkerung ist zum
größten Teil schwarz; auch die weiße Bevölkerung ist
durch Blutmischung schon sehr nachgedunkelt. Die Einwoh¬
nerzahl wird auf die gewaltige Summe von 200 000 zu
schätzen sein. Das Einzige , was gut m dem Staate ist, ist
der Tabak.

Neben Kuba auch Brasilien.
Basel  9 April . Havas berichtet der „Frkf . Ztg ."

zufolge unter dem 8. April aus Paris : Man erfährt auS
halbamtlicher Quelle , daß der Bruch der dipfomatifchen. Be¬
ziehungen zwischen Deutschland und Brasilien bevorsteht.
Gewaltige Kundgebungen zugunsten der Alliierten fanden
in San Paulo statt.

Ass6te!it Ad Kreis.
Oberlahnstein , den 10. April.

DieOsterfeiertage  hatten wenig FrühlingS-
mäß'iqes an sich. Das Wetter war zeitweise sogar recht u».
freundlich , und eigentlich mehr Herbstwetter. ^ Wenn i te
liebe Sonne sich'auch alle Mühe gab, die Kraft ihrrr
men Strahlen zur Geltung zu bringen , sie vermochte doch
nicht den dichten Wolkenschleierzu zerreißen, der ihr wohl¬
meinendes . Bestreben hinderte . Widrige kalte Wliide, die so¬
gar öfters sturmartigen Charakter annahmen . machten den
Aufenthalt im Freien nicht gerade angenehm. Der erste
Feiertag ging noch einigermaßen und wurde auch eifrig z><
Spaziergängen ausgenutzt , aber am zweiten Feiertage tak
man bester irgend ein schützendes Dach aufzusuchen, zu¬
mal in den Nachmittagsstilnden ein Regenschauer einsetzte,
der auch die letzte Hoffnung am besseres Wetter zufchandeir
machte Trotz alledem war der Osterverkehr allerorts recht
lebhaft . Eisenbahn und die Elektrischen nach Cvblenz wa¬
ren meist stark besetzt. Unsere Stadt hatte von aaswart»
auch vielen Besuch, der die Straßen , die Rhein und Layn¬
ufer und am Albend auch die Gasthäuser reichlich be.edte.



I-

Beförderung.  Der Garde -Maschinengewehr-
Scharfschütze Hermann Mettler , Sohn von Schaffner Io ).
Mettler hier , ist zum Feldwaffenmeister ernannt und zum
Gefreiten befördert worden.

(l ) P e r s on a l i e n . -Es sind zu Lokomotivführern
befördert worden die Heizer Jakob Querbach , Josef Nachts¬
heim, Wilh . Meschede, Wilh . Arzheimer , Franz Spiel¬
mann , Johann Löhr aus Oberlahnstein , die beiden letzteren
sind in Feindesland kommandiert . Aus Niederlahnstein
sind die Heizer Heinr . Burkhard und Mimitz zu Lokomotiv¬
führern ernannt.

Niederlahnstein , den 10. April.
Wiedereinführung  der Sommerzeit . Die

Sommerzeit beginnt am 16. April 1917, vormittags 2 Uhr
nach der gegenwärtigen Zeitrechnung und endet am 17.
September 1917, vormittags 3 Uhr der Sommerzeit . Die
öffentlich angebrachten Uhren werden am 16. April 1917
vormittags 2 Uhr auf 3 Uhr vorgestellt, am 17. September
1917 vormittags 3 Uhr der Sommerzeit auf 2 Uhr zurück¬
gestellt. Bon der am 17. September doppelt erscheinenden
Stunde von 2 bis 3 Uhr vormittags wird die erste Stunde
als 2 A, 2 A 1 Minute usw. bis 2 A 59 Minuten , die zweite
als 2 B , 2 B 1 Minute usw. bis 2 B 59 Minuten bezeichnet.

6 F a chb a ch, 10. April . Heldentod . Es erlitt den
Heldentod im Kampfe fürs Vaterland der Leutnant zur S "e
d. R . auf einem Marine -Luftschiff Fritz Martin , Offizier
der Hamburg -Amerika-Linie.

d Fach bach , 7. Kkpril. Das Eiserne Kreuz 2. Klaffe
erhielt der Wehrmann Christian Back als Belohnung für
viele erfolgreiche Patrouillengänge . B . ist schon seit Kriegs¬
beginn im Felde.

d S t. G o a r s h a u se n , 10. April . 6 . Kriegsanleihe.
Dre Naffauische Sparkaffe hat den Zinsfuß für Lombard¬
darlehen , welche zur Bezahlung bei ihr gezeichneter 6.
Kriegsanleihe ausgenommen werden, ab 1. April ds. Js.
auf 51/8 Proz . herabgesetzt. Kommen Landesbank -Schuld¬
verschreibungen zur Verfpändung , so werden nur 5 Proz
berechnet. 0

b Dörscheid,  10 . April . Pfarrerpersonalien . Herr
Pfarrer Karl Svies ans Hatzfeld ist zum 1. Mai zum
Pfarrer der evangelischen Kirchengemeinde in Dörscheid er¬nannt worden.

Lahnstsiner Tageblatt. ttreisblatt für den« reis St. Goarshausen.

6. Kriegsanleihe und die landwirtschaftlichen Genossem
schäften.

W tes ba de n , den 8. April . Der „Verband der nas-
sauischen landwirtschaftlichen Genoffenschaften e. V."
Wiesbaden , hatte cv' sen 3. April in den Sitzungssaal der
Genoffenschaftsbanl für Hessen-Nassau einen Portrags¬
kursus zwecks Förderung der Zeichnungen zur 6. Kriegs¬
anleihe berufen. Verbandsdirektor PetiTjean wies mit
zündenden Worten auf die bisherige glänzende Tätigkeit
der deutschen Genossenschaftenbei Aufbringung der Kriegs¬
anleihen hin und besprach erschöpfend alle ' Verhältnisse , die
zur Förderung der Zeichnungen im Lande imVordergrnnde
stehen. Es folgten Ausführungen des Verbandsrevisors
Dr . Chelius über : Kriegsanleihe -Sparkaffenbücher , Anteil-
Zeichnungen und die Kriegsanleihe -Versicherung her Nas-
sauischen Lebensversicherungs-Anstalt , dasBankbevollmäch-
tigtcn Marx über : Kbiegsanleihe-Zeichnungsarbeit , des
Perbandsrevisors Kromes über : DepotgesetzlicheBestimm¬
ungen und Abrechnung, sowie Perbuchung der Kriegsan-
lechen, und das gute Ergebnis der Veranstaltung bewies
d,e rege Diskussion, welche im Anschluß an die einzelnen
Vorträge von !den Teilnehmern des Kursus geführt wurde.

deraischl«.
* Marie nberg (Westerwald ), 7. April . Ein nach¬

ahmenswertes Beispiel ! Wie wir hören , hat das Elektrizi¬
tätswerk „Westerwald " in Höhn in einer Weise für die 6
Kriegsanleihe geworben, die Nachahmung und weiteste Ver-

- breitung verdient . Durch einen von echt patriotischer Ge¬
sinnung getragenen Aufruf sind alle bei dem Werke beschäf¬
tigten Personen zur Mitarbeit und zwar sowohl durch ei¬
gene Beteiligung an der Kriegsanleihe als auch durch Wer¬
bung in ihren Freundes - und Bekanntenkreisen aufgefordert
worden . Die. Werksangestellten haben außerdem auf den
Verdienst eines Tages verzichtet und die aufgekommene
Summe , einen für die Größe des Werkes recht ansehnlichen
Betrag , der Regierung zur Stärkung unserer Kriegsrüstung
überwiesen. Von diesen Einrichtungen hat das Werk sämt-
licheir Firmen , mit denen es in Geschäftsverbindung steht,
zur Nachahmung Kenntnis gegeben. Daß seine Anregung,
wie es ja nicht anders zu erwarten war , auf fruchtbaren
Boden gefallen ist, beweisen die zahlreichen anerkennenben
Zuschriften der einzelnen Firmen . Wenn die Zahl der Werk¬
angestellten auch nicht sehr groß ist und die zur schenkungs-
«eisen Ueberlaffung an die Regierung gesammelten Be-
träe deshalb nicht in die Tausende gehen können, so dürfte
doch im Jntereffe der großen vaterländischen Sache dem
Vorgehen des Elektrizitätswerkes die weiteste Verbreitung
gewünscht werden . Wenn alle , oder doch wenigstens ein
grwßer Teil der industriellen und sonstigen Unternehmun¬
gen unseres Vaterlandes und gerade auch die kleineren un¬
ter ihnen in diesem Sinne Mitarbeiten , dann wird das Er¬
gebnis ein sehr erfreuliches sein. Gerade die Kleinarbeit
macht mit den Erfolg aus , denn wir brauchen nicht nur viele
Millionen , sondern auch Millionen Vieler , die niithelfen
zum guten Gelingen der Sache.

Schnee im Rheinland.
Der diesjährige Winter ist unausrottbar . Im Rhein¬

land setzte am Gründvnnerstag ein gewaltiger Schneefall
«in, der Stadt und Land in eine"mehrere Zentimeter tiefe
weiße Decke hüllte und für ein weißes Ostern sorgte.

«in gesandt.
Wer kan» tnifpil n w » trat a -s grünem Käse

(Kräuterkäse) cinw Br 'wulstr-ch be e et?

MlMMlAW » .

' Beschlagnahme uon NlWleittra.
Durch Verfügung des Kriegsministeriums sind die

Blitzfchutzanlagen und zur Bedachuug verwendeien Kupfer¬
mengen einschließlich der Dachrinnen, Lbsallröhren und
Sesimsabdeckungenund der an Blitzschutzanlagen befindlichen
Platinteile beschlagnahmt. Alle Besitzer von derartigen An¬
lagen sind verpflichtet, dieselben bi » zum 30 . Juni d. I
auf dem Bürgermeisteramt Zimmer Nr 2.  anzumelden.

Oberlahnstein. den 4. April 1917.
Der Magistrat.

®i« am 3. ds. Mts . in den Walddistrikten Buchen¬
bergerwand 56, Försterwieschen 43, Sudheck 19 und Speicrs-
kopf 16 abgehaltene Holzversteigerung ist genehmigt und
das Holz den Steigerern überwiesen.

Oberlahn stein, den 6. April 1917.
__ Der Magistrat.

Die am 4 April ln den Watddistriklen Schweinestall
108, Matzenhöll 94 und 95, Wurzel »6 und Schläge 70
und 71 abgehaltene Holzorr,teig->rung ist genehmigt und
daS Holz den Steigerern überwiesen,

vberlahnstein . den 6 April 1917.
Der Magistrat.

Die Heberolle
über die »on den Unternehmern land- und forktwirischaft.
lichrr Betriebe in der hiesigen Gemeinde für das Jahr 1916
zu zahlenden llmlagebeiträge liegt vom 12 ds. M >S ab 2
Wochen lang auf der hiesigen Stadtkaffe zur « inßcht der
Beteiligten offen.

Der Siadlrechn -r nimmt auch Beitritts Erklärungen
zur Haftpflicht,erficherungsanstali entgegen.

Oderlahnstein. den 7. April ISl7.
_ Der Magistrat.
Inckerverkâ k

746 Gramm pro Person am Donnerstag , den 1t . ds.
Mts von nachmittag» 2 Uhr ab auf Nr. 5l

Oberlahnstein , den 10. April 1917
__ Der Magistrat.

Ein Schlöffe!, ein Regenschirm, ein Nmhang«vb eine
goldene BorsteiKnadel

find als Fundsache hier abgegeben worden.
Die Polizeiverrvaltnng.

HSSDGSDGDD 1SODSSSSSS»
Statt Karten.

Ilisafeetk Müller
öthrnar Gerhards

Verlobte
Niederlahnstein Höhr
Villa Marianna i» Coblenz

w »Stern 1917.
«SSGSGGDDDIDDDGDSGDS»

Statt jeder desaaderea Aazelge.
Nach längere« mit großer Geduld ertragenem

Leiden verschied am ersten Osterfeieriage morgens 4 1>i
Ahr unser lieber Gohn und Bruder

Karl
i« Aller »on beinahe 33 Jahre ».

Um stille Teilnahme bitten
die 1»a« er»tze>« Hinterbliebene«

Sumste9ofef Wolf
vberlahnftei « , den 10. April 14 17.

* << Beerdigung findet - all Mittwoch Nach
«ittag 3 Uhr vom Sterbehaus Hochstraße 84 aus.

Zacher ist eiagetrassra
und wird mit 700 gr . auf Rr . 47 der Lebensmittelkarte
verkauf! für die Buchstaben

A, C, E bei Klein Wtw.
B , D bei Seyl Wlw «nd Dorsch,
F . G bei Kratz,
0 bei Ems Dtw .,
1 8 bei Klug Jak,
K, S . bei Klug Chr nnd stitzlina Wlw.,
M . €) bei Battes,
O , N P bei Rabenecker,
R , Sv , Z , D bei Sir «bel,
<̂ ch. St , V bei Mondo .f und Kunz,
U. W bei Kaffei

Niederlahnstein, den 7. April 1917.
Der Magistrat.

Allgemeine LttslirnMenW
obsrlabnsteln.

Am Simtaz , de , 17 . April 1» I7,

Abeadr 8 ' f, Ahr
findet die

ordentliche AnsschnMllng
im Lokale Rheinischer Hof dar H°rrn Massenkeil statt.

, Tagesordnung:
1.) Abnah - e der Rechnung ;,vo 19 !4
2j Hec.chr der Rechnng?Prüfungskommission.
3.) Mittelllungen

Hierzu werden die ckû schußenitgliedrr höfl-chst eingrladen.
Ser Borsttnd.

H - Pott , I Vorsitzender.

Zeichnungen
auf die

SeGe Seatslhe Krirgsaaleihr
nimmt kostenlos entgegen

_Edgar Herz, Bankgejthäft.
Aus einem fröhlichen Beisammensein in Rußland senden

Euch in der Heimat

die beste« Ostergrütze
Musketier Wilhelm Dentesfeld,

„ Hermann Müller,
„ Peter Heiken,
* Wilhelm Wirges,
„ Leopold Weinand,
„ Wilhelm Lanbach,
» Franz Mich,

Mathias Beil.
Die lustigen S8er. Auf ein frches Wiedersehen.

Mekrere Arbeiter
llLnvrv Lauernde uuÜ lslineuSe SesckMjgung
ktvde « . asswörkige « we äen die fahtkojten
v ergütek.

Seorg Lobsecke,
papierkabrik , vberlabttstein.

ÄlgMKs«Mg«ie 100
NiederlahnsteiN-

Rittwoch. ll . April 1917
Adrrrds8.7» Uhr i

Eintreten bei: Junamanueu im '
Ra 'haut — Ttud !»erodnrtrn- .
Saal . —

Anzug: Mütz>, Binde.
De » Führer.

Salmiak-
Waschmittel , .
»1« « aschkräfti »«»

ZeiimlSl -wsseti-

m ilt -Q ! Nettogewicht ISSPj 4»—; 100
«k . :H. ; 50 Pfd M i» - »b
die». Kübel und Eimer umsonst.
!S-Pfd-ProbeoimerM. S p»,t»
fteie Nachnahme. Ktatien »n
geben. K. A Ziin,S
Nögtug Altmühl Dberpsatz)

krattige Arbeiter
alW.

Kraarscher Erzmladealaz,
_ Oberlshnsleill. Hase«.

Ei« Mer
43  Rnteu grob anf  Eichen z«
»erkü>f»n. Ad- lfttr-atzr

Ei» bis zwei»llid!. Zimmer
zu vcrmieien- Näheres in der
«esch' sttstelle.

1 Wsschmsschise
zu verkaufen Näherer

NiedenlohnSri «,
Johannesjlraß« 1

StssdekmSdche«
sucht fro * fip  ptt,

Fast neuer irischer

Imrbmbsfe«
umzugshalber zn »erkaufen

„Holet Aalseestof' 2t»r Stock

Gamm - aad Retill-

j£ ßtciDri1
für jeden Bedarf werden im¬
mer noch geliefert vom
PapiergeschSst Ed. Schilllel.

ObMPsteill

S « l »kit . Mdk » -Ma«
einzig beliett infelg« ferner Ge¬
diegenheit nnd zäeichtznltigkeit,
geschätzt« eze« seines , e» ttzit« ,
Geschmacks, deeeegngt »egea
seiner Preisivürdigkeit iS» Mg.
post frei) ist seedrn erschsMSn.

Fa»rr»it de« deß» Achnitt!
. »bätttich bei der , -nteonacko«.
HSrnittMannfosttnr AeeePenU

Rerdstrah« Li.

M Sammler!
Neue Sendung schinrr

KrikzB̂riksmrllk»
»ieler Staaten s»mie s»«8ige
»itene Brieftnarken eing»tr»ff»n

PapiergeschSst
Eduard tchNel.

1 d"
diute» »er Mähte zu »erkenfe«
i« « fregen »et Petr « Heeche« ,

Ktiserpl«
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